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Die Verwirklichung aber dieser „höchsten Aufgabe un Pflicht Rußlands‘‘,

ıIn der Solowjew Dostojewski]s „„SOZI1ales Ideal®® sah, beruht auf Grundlagen,
die sich heute S Hinblieck auf das VO ‚„Nihilismus”” eroberte un!
knechtete Land 10888  —_ mıt Krschütterung lesen lassen: „auf der moralischen
Wiedergeburt un geistigen Opfertat nıcht mehr eines besonderen, einzel-
11CeI1 Menschen, sondem einer SANZCH Gemeinschaft, eines SaNZCH Volkes.“*

Erziehungsberatung
Von UBERT HURN S:}

Unter Erziehungsberatung versteht INa  — die sachgemäßse Aufklärung un:

Anleitung der Eltern un Erziehungsberechtigten bei Schwierigkeiten, die
innerhalb der Erziehung auftreten. Die Erziehungsberatung hat sich nıcht
NUr qls sehr nützlich erwiesen; sS1e ist eine dringende Notwendigkeit SCWOUL-
den; enn die Erziehungsschwierigkeiten häuten sich AUS außeren un inne-
remNn Gründen. Um einen Einblick die Vielartigkeit der pädagogischen
Nöte bekommen, selen einıge Hälle uUrz berichtet. Die Mitteilungen sind
dem Büchlein ‚„Erziehungsberatung” VO Heinrich Hanselmann, Zürich-KEr-
lenbach, Rotapfel-Verlag (wörtlich) en  men.

Hall „Unser unge stiehlt ın der Schule den Kameraden, daheiım nımmt
er nıe etwas. Wır haben iıh mehrmals autf dıe Probe gestellt!” Ks zeigte sich,
da{fß arl auch daheım nıcht ehrlich WAär, wo aber wußte, dafls ım Fallen
gestellt wurden. Wegnahme aus dem ganz ungeeigneten Miılıeu un e

VOoO  en der iıh als „Schelm” schwer bedrückenden Schul- und Schulweg-
atmosphäre. Kıs gın ohne esondere Behandlung bald hbesser und se1ther
fünf Jahre bıs heute gut Ks Jag dem Stehlen eiıne ausgesprochene Rache-
haltung zugrunde.
Fall Kıne Pflegemutter bıittet Rat W1e S16 „eIn Bugeli“ (9jährı-

mıt Rückgratverkrümmung) „glücklicher machen“ könne. Es.SCS Mädchen
handelt siıch eın Kind, das seiınen Defekt aut Grund untüchtiger mwelt-
verhältnisse seelisch falsch überbaut hatte Ks ıst gelungen, das Kınd ZU

Bekenntnis ZU Defekt und ZUr Dennoch-Einstellung führen.

Fall Eın Bub VOo  - zıer Jahren WIT uns gemeldet, der TOTLZ gutem Gehör
un nachweisbar einwandfreıer intellektueller Verfassung nıcht spricht.
Wıir haben nach einer spezialärztiichen Untersuchung den Rat gegeben,
das Milıeu andern und den Jungen ın eın Heim ur  ex kleinere Kın-
der bringen. Ort fing C VON selbst reden un hat den sprach-
Llichen Rückstand Hıs ZU. Jahre restlos. aufgeholt. als besonders
wiıild heute auf, vierzehnjährıg.

n?“ werden WITr telephonisch„Wissen S1e eın Mittel gC Nägelkaue
angefragt. Wir w1issen keine Mittelchen, leiten aber Besprechungen 1Nn. Es.
handelt sıch einen zwölfjährıgen Jungen, der bereıts Jängere T4  eıt wWESEN

Die häuslichen Ver-diesem Fehler ın psychoanalytischer Behandlung stan
aDer recht qußer-hältniısse sind ungünstıg. Vater und Autter erfolgreiche,

gewöhnliche Menschen der Bohemienwelt. Zweimalige, miıt Bıllıgung der
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InEltern rfo ng de ub Heim erfol
Eltern den fiilbefl beim erstän Mal rückholen und die Heinfieitimg den
Buben gen grofßer „Belästigung“ uUr<c dıe Eltern nach der zweıten
Einweisung heimschickt. Unter Anwendung großer Geduld urc. die AAn  uUur-
Sorgerın, epaart mıiıt gelegentlich robuster Strenge VO.  v seıten des Beraters
gelingt C5, ein1ıge Geregeltheit iın den Haushalt un die Eltern ın
bringen, da ß S16 den Buben nıcht immer mitschleppen, sondern einer tüch-
tigen, einfachen Tau miıt viel Krziehungserfahrung übergeben. Bub entwık-
kelt sıch hne Abwegigkeit gut Beratung der Eltern un des Jungen wohl
dauernd nötı
Fall Ein fünfjähriger Junge „nälst Tag un Nacht eln .  . E  iıne Statistik 1n
einem Kinderheim ergıbt, dafß ın den ersten acht ochen dreimal nachts
und einmal während des ages (Schreckerlebnis) na machte. In einer
Pflegefamilie verschwand das Leiden SAaNZz: nach einem anr wleder daheim,
zeigten sıch andere Schwierigkeiten, VOT allem „Sinnloses .  Lügen Dıie Un-
tersuchung ergab, da{ß nıcht NUur öfters 10g, als durchschnittlich Kınder
sSeines Alters ügen, dıe infolge „Strenger Erziehung“‘ in eiıner Art Dauernot-
zustand leben, also Notlügen aufweisen. Während eines Jahres wöchent-
lich 1ne Besprechung mıt der Mutter, einer gebildeten Frau; gelingt, S1E
von einer „Iixen Idee*‘, der unge gleiche einem untüchtigen Vaters-Bruder
äaußerlich und innerlich, befreien und S16 desinteressieren.

Diese Fälle ergeben bereits ein gutes Bild VO Elternnot un Kinder-
schicksal. Zwei Tatsachen dürften dem auimerksamen Leser auffallen: Die
Herleitung seelischer Hehlentwicklungen aus dem häuslichen Milieu. Das
trıtt deutlich ausdrücklichen linweisen und der Besserung der Hei-
lung auftf Grund des Umweltwechsels hervor. Die Schwierigkeit der KEltern,
einen ihnen peinlichen Sachverhalt, die Fehlentwicklung der. Störung des
Kindes., sachgemäfßs beurteilen. Wäre ihnen eine sachgemäße Beurteilung
möglich, würde die Zuhilfenahme 1nes anderen, des Beraters, nicht not-
wendig Se1IN. Ks fehlt begreiflicherweise Bildung und Distanz.

Die ECTSTE Tatsache bringt die Bedeutung des Umwelteinflusses für un-
erwünschte Kigenschaften und Verhaltensweisen der Kinder deutlich
Anschauung. Wir wissen, da{fß jeder Mensch ZWar eine Anlage (Disposition)
miıt auftf die Welt bringt. Aber diese Anlage ist 1Ur weiıterem Sinne
das Schicksal eines Menschen bestimmend. Die Anlage ist gleichsam VÜU!  -

weicher, „plastischer““ Natur und erhält erst durch Umwelt und Selbstent-
scheidung ihr Gepräge. Die Erbcharakterkunde 1 hat sich bemüht, sSoOgeNanntLe
„Hadikale“‘, FErb-Eigentümlichkeiten, ermitteln. Die Pfahlersche J'ypolo-
g1e sieht als erblich bedingt die Lebenskraft all, die Ansprechbarkeit des (G6e-
fühls un: die Aufmerksamkeitsartung (eng oder weit) ber uch diese CC —

lischen Anlagen sind weitgehend VO der Umwelt und deren Einflüssen ab-
hängig. Langandauernde Konflikte storen und vermindern die Lebenskraft,
verändern die Aufmerksamkeitsartung, drücken die Lebensgrundstimmung.
Die Untersuchungen bei einellgen Zwillingen, die bekanntlich gleiches Krb-

besitzen, haben manche Übereinstimmungen innerhalb des Seelischen
G. Pfahler, Vererbung als Schicksal, Leipzig 1932; Chr. Eckle, ErbcharakterologischeZwillingsuntersuchungen, Le

N: Charakterkunde).
1pzig 1939 (Beiheft /ArMS Zeitschrift tür angewandte Psyähologi(s
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ergeben. ber auch bei ihnen 1äßt sıch der große Einfluß der Umwelt mıiıt
Sicherheit nachweisen?. Erwähnenswert S1IN!  d schließlich noch die NN-
ten „Neurose - begünstigenden Faktoren“‘, die INa  - als erbbedingt ansSPre-
chen ann. Neurosen, besonders solche schwerer Art, assen ıLUMNINEL wieder
auf Hintergründe aufmerksam werden, die nicht erworben SC schei-
NEeN Schultz-Henke3 sieht als erbbedingt die Hypersensibilität (Über-
empTindlichkeit), die Hypermotorik (übermäßiger Bewegungsdrang) die
Hypersexualität (übermäßige sexuelle KHeizbarkeit) die Debilität (Geistes-
schwäche), die Organminderwertigkeit (Schwächung V‚oO  — Sinnesorganen)
Alle diese Voraussetzungen brauchen nicht ZU  _ Neurose führen. Ent-
scheidend ist auch ier die Umwelt, welche die Dispositionen, die Neigun-
SCH, ZU  —q Krankheit werden lassen.

Versucht C116 vorsichtige Abwägung des Für un Wider der Anlage-
bedingtheit seelischer Funktionen und Vermögen, dann lLieße sich vielleicht
folgendes SaSch Die Sinnesfunktionen erscheinen stärksten anlage-
gebunden un wen1gsten beeinflußbar. Studien ber den Tonsinn *4 stel-
len sicher, da{fs 5 ursprüngliche Begabung der Sinne gibt etwa des Ge-
hörs, das ZWAaTr gebildet der auch verbildet werden kann, grund-
legenden Unterscheidungsfähigkeit jedoch CHS physiologische Voraus-
setzungen gebunden ist Die Intelligenz ist stärker anlagegebunden als der
Charakter. Unter Charakter wollen WILr 1er alles zusammenfTassen, W as der
chicht der Triebe der Strebungen, des Gefühls un des Willens angehört
Auch die Intelligenz bedarf der Entwicklung ber ihre Leistungen sind
oleichsam tarrer vorgezeichnet als die des Charakters. Der Charakter
Menschen ıst wandelbar. So wechseln die Interessen, die als Gefühls-
richtungen ansprechen können, oft erstaunlichem Ausma{fß Das Selbst-
gefühl das für die Entwicklung NC Lebensrichtung entscheidende Bedeu-
tung besitzt ist der Veränderung, Erschütterung, aber auch C1INCLTE Stärkung
fählg Das soziale Verhalten das für den Lebenserfolg un! das Lebensglück

wichtig ist annn Laufe C1iNer Entwicklung extreme Schwankungen
durchmachen, da{fß ZAUS aufgeschlossenen, mitteilsamen Menschen
C1iNn Einspänner wird uch das Umgekehrte Ist möglich Fine Ausrichtung
Werten, die verläßlichun stark C111 scheint, annn auf rund wldriger
Erfahrungqn verlorengehen ; z Bejahung anderer Werte annn langsam
heranreifen oder auch plötzlich, etiwa Zusammenhang miıt ECE1LNEeEIN ZUSISCH
Beispiel, KErscheinung ireten

Die Umweltabhängigkeit des Charakters un: deshalb auch SEC1N6 Bildungs-
fähigkeit ıst die Chance der Erziehungsberatung. Ist Charakter durch
ungünstige Entwicklungseinflüsse verbildet worden, kann aut Grund
der Plastizität auch gebildet un! umgebildet werden. Entscheidend ist frei-
lich die Einsicht die Grundlagen, die Ursachen und Voraussetzungen

Friedr Reinohl, Vererbung un ihre Bedeutung für die Erziehung. Oehringen 1939 (be-
sonders 18338 f£.)

Lehrbuch der analytischen Ifsychotl}erapie. Stuttgart 1951
Wellek, Das absolute Gehör un Iypen. Leipzig 1933
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der Fehlentwicklune ferner S Anleitune dazu, W16 die Um un! Neubil-
dune erfolgen hat

FKs wurde bereits darauf hingewlesen, da{fs ecs den Eltern und Erziehungs-
berechtieten vielfach nicht möglich .{ ] eLiNe Fehlentwicklung sachremäfß
hbeurteilen und Ccs ihnen Bildung un Distanz fehle, diese Aufgaben
lösen.

Bildung wird 1er nıcht erster Linie als psychologisches Fachwissen
verstanden. Fachwissen kann Verwirrung anrıchten. Bildung bedeu-
tet zunächst Selbstbildung, Selbsterziehung Die wesentliche Voraussetzung
der Selbstbildung ist die Selbsterkenntnis. Wenn bei auftretenden KErzie-
hungsschwierigkeiten und seelischen Störungen des Kindes te) gesehen
wird, S16 eigentlich gründen, fehlt e6s melst der rechten Selbst-
erkenntnis des Erziehers. Würde sich selbst einigermaßen kennen, VeOeTr-

stünde uch 1€e Fehlentwicklung des Kindes, die Ja gesetzmäflßigem
Zusammenhang mIıt den seelischen Störungen des Erwachsenen steht

|DS I = Tatsache, da{ß seelische Krankheiten ‚„„Nestern heranwach-
SC  S das heißt NCr Umgebung, die CcC1NenN Krankheitsherd autfweist Krank-
heitsherde sind Eltern un!: Erzieher, die mi1t dem Kind C1116 Lebensgemein-
schaft bılden, also nachdrücklich beeinflussen Ikkönnen

EKs 1ST MEeIST das schwierisste Anliegen der Erziehungsberatung, Eltern
und Erziehern diesen Zusammenhang verdeutlichen und s 1C anzuleiten,
ihre Fehleinstellungen den Lebensaufgaben und der Gemeinschaft SCHCH-
be1r erkennen, ihnen arbeiten un arın dem Kind aelfen

Als grundlegende Störung des Erwachsenen, die Fehleinstellungzen des
Kindes Anlafß wird sieht Seif5> die Ichbezogenheit des Erziehers Sie
ist Entwicklungsergebnis, das neben den bereits genannten begünstigen-
den Anlagefaktoren ı Umwelteinflüssen gründet. Solche Umwelteinflüsse
sind hauptsächlich Verwöhnung und Härte Die Verwöhnung (Verzärtelung,
Verweichlichung) hındert den Menschen, auft die Dinge un Menschen —

zugenhen, sich ungeteilt S ] ' hinzugeben Verwöhnte Menschen kreisen
sich Ihr Ich 1sSTt ihnen wertvoller un wichtiser als Aufgaben, die das

Leben stellt EKs tehlt ihnen Sachlichkeit Verwöhnung führt leicht
EeELNELT ‚„Veruneigentlichung“ S16 entwertet die Dinge un Menschen Mit-
teln der CISCHCHN Werterhöhune Ichbezogenheit ist mMI1t Kıitelkeit und
Prestigesorge verbunden Selbstbespiegelung un Reflexion ber die CISENC
Person spielen eim ichbezogenen Menschen C11L1C edeutsame Rolle Er 1St

viel sehr MIt sich beschäftigt als da{fß sich unbekümmert einzusetizen
vermöchte

Auch 1€e€ Härte, die C Mensch VOL allem SCINCLL frühen Kindheit
fuhr, die das Gefühl der Geborgenheit verhinderte, führt leicht Ich-
bezocenheit Der art Mensch ist unbestätigt und arın un: dadurch

unglücklicher Mensch Die erfahrene Unterdrückung hat Aggressions-
tendenzen angestaut die sich Protest Gewalttätigkeit un Unter-

Seif, Wege ZULC Erziehungshilfe München 1952 ufl
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Erziehungsberatung
drückung wieder qauswirken möchten. Auch der art Ia} Mensch ist,
ähnlich W1€e der verwöhnte, miıt sich beschäftigt, kreist sich, kommt nıcht
miıt sich zurecht. Auch ihm liegt L nicht, sich ungeteilt Aufgaben un
Pflichten, Menschen un Dinge hinzugeben. Statt ihnen dienen, be-
nutzt S1e für sıch. Deshalb fehlt 6S uch ihm Sachlichkeit. Auch
‚„veruneigentlicht““ die Umwelt und entwertet S1€E Sinne seiner Ansprüche.

Die Ichbezogenheit führt Erziehungsschwierigkeiten herauf, weil das
den Bannkreis der egozentrischen Ansprüche des Erwachsenen gerät. Der

verwöhnte Mensch mißbraucht das Kind ZU. Befriedigung seiner Eitelkeit
und seiner Prestigesorge. Er verwöhnt C5, damit ih: verwöhnt, ihm dient.
Aber das Kind gerät auf diese Weise den Zirkel der Verwöhnung;
wird ichbezogen, W16e der Erzieher Ccs vorlebt. AÄhnlich verhält CS S1C.  h
mıt der Härte, die das ind auf sich selbst zurückwirft, iıhm seine Ini-
tiatıve un: e1ine Spontaneität raubt. Das art wird ZUT Be-
iriedigung des Herrschtriebes herangezogen. Kıs verliert die natürliche (Ge-
löstheit den Dingen un Menschen gegenüber; wird selbst herrschsüchtig.

Ichbezogenheit steht ın L 08  0 Zusammenhang mıt der Angst Der VET'-

wöhnte Mensch fürchtet unablässig, nıicht verwöhnt werden, mıt der
Wirklichkeit iın unsanite Berührung kommen. Der art TFZOSCHC befürch-
tet Widerstände für seiINe Herrschaftsansprüche. Die Angst wächst a1s0 AaAus

der Unsachlichkeit.
Die Ichbezogenheit des Erziehers ist 1U keineswegs die einz1ıge Quelle

der seelischen Störungen des Kindes Gehen WIT die eiNgangs mitgeteilten
Källe durch, wurde ersten Beispiel das Rachebedürfnis aqals Ursache der
Unehrlichkeit angesehen. Diese Rachehaltung kann autf Beeinträchtigungen
des Selbstgefühls zurückgehen, also auf Ichbezogenheit. Kıs gibt auch och
andere Möglichkeiten. Stehlen kann die Folge VO  — Derwahrlosung se1ln. Ver-

wahrlosung entsteht durch Mangel Erziehung, durch fehlende Anleitung
ZUTr Selbstüberwindung, durch Versäumnisse der Gewissensbildung un!
iın der religiösen Unterweisung, schließlich durch Ungeborgenheit, Lieb-
losigkeit und schlechtes Beispiel. Des weıteren kannn der Grund der Unehr-
ichkeit einer Enthemmung liegen, die Ina.  n Sucht nNnNeENNEN pflegt SüchteE A A n E E s E a E entstehen auf mancherlei Art Sie Iönnen Ausdruck einer Unerfülltheıit,
eines Kummers, der Vereinsamung se1n. uch Schuldgefühle, gespannte
häusliche Verhältnıisse un anderes mehr verleiten ZULC Sucht. Die orm der
Sucht kann verschieden SeC1IN Man sagt: Gelegenheit macht Diebe In der

Jugend wird die Onanie häufig ZU  — Sucht Onanıe als Sucht ware streng
— B FEL E

scheiden VO  — Erscheinungen der Pubertät, die a als normal bezeichnen
ann. Die Sucht gibt sich durch ungewöhnliche Häufigkeit des Versagens

erkennen, ferner durch einen zwanghaften Charakter, der dem unmiuittel-
baren FEinwirken geg-enüb-er unangreifbar ıst

Aufgabe der Erziehungsberatung ist c die verschiedenen Gründe pru-
fen Sucht und Verwahrlosung erfordern eine andere Behandlung als Ich-

bezogenheit. Diese Ikann 10808  —_ durch eiıne Korrektur der Gesinnung un Hal-
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des Erziehers geheilt werden. Die Verwahrlosung wird am ehesten be-
hoben durch geregelte Lebensverhältnisse, die dem Kind alt und Gebor-
genheit schenken. Eine Sucht annn LUr geheilt werden, WEeNnNn der Notstand
der Seele des Süchtigen erkannt, Kummer, Unerfülltheit un Vereinsamung,
die Schuldgefühle, schwierige häusliche Verhältnisse un anderes mehr VOeTIT-

ständnisvoll behandelt werden. Den Sinn für alle diese Zusammenhänge un
Wolgerungen bei Kltern un: Erziehern Zı wecken und S16 anzuleiten, EiNe
Wandlung herbeizuführen, ıst das Anliegen der Krziehungsberatung. Bei
völliger Verständnislosigkeit der Erzieher bliebe als Ausweg Nn das ind
einem Heim oder einer Pflegefamilie anzuvertrauen.

Der zweıte eingangs aufgeführte Fall (Rückgratverkrümmung, deren
Kolge Gedrücktheit und Unfrohheit waren) 1äßt sich als Auswirkung einer
Ratlosigkeit der Pflegemutter verstehen. Wenn der Berater fortfährt, CS S6E1
gelungen, ‚„das ind ZUu Bekenntnis ZU Defekt un! ZUT Dennoch-KEin-
stellung führen“‘, ist ohl e1InNne Krmutigung denken, die die
„Urganminderwertigkeit““ nıcht leugnet, aber durch Hinweise auf Begabung
UnN: andere Werte einen Ausgleich schafft. Ein Körperschaden stellt sich
schon eine Belastung ftür den Betroffenen dar abwertende Beurteilung On

seiten der Umwelt, eichte Ermüdbarkeit, Behinderung und anderes mehr.
Ist der Erzieher ber die Behandlung des Kındes ratlos, wird der Körper-
schaden „„seelisch falsch überbaut‘“‘, aut rund der Minderwertigkeitsgefühle
eTrst recht spürbar un: gefährlich. Der Erziehungsberater wird die Kltern
anleiten, das Kind ermutigen un SCINE guten Anlagen entwickeln. Kr
wird dem gegenüber die richtige Haltung sachlichen Wohlwollens 7Ze1-
SCH, CS merken lassen, dafß eLwas VO  — ihm hält, ihm Beispielen zeigen,
dafs Körperschäden schaden können, wenn S16 nicht richtig getragen werden,
da{fß S16 indes die Lebensleistung un! den Lebenserfolg nıcht beeinträch-
tıgen brauchen, der Mensch seine Begabung erkennt und richtig ein-
sefzen versteht.

Von welcher Bedeutung die alsche Behandlung eines Kindes SEC1N kann,
geht besonders eindringlich aus dem dritten Fall hervor: eın Kind lernt nıcht
sprechen, obwohl intelligent und se1ine Sprechwerkzeuge Ordnung
sind Wer welßs, da{fß das Sprechenlernen instinktiv gesteuert wird, qa1s0
eINEM urtümlichen Drang gleichkommt, VErTMAS ETINESSCH, welch große
Erziehungsschäden vorliegen mUussen, WE Ce1N sich weigert oder sich
nıcht zutraut sprechen. Der Sprech-Streik des Kindes annn Folge einer
tiefgreifenden Entmutigung se1InN, also einer Resignation gleichkommen. Kr
kann auch Protest bedeuten. Im ersten FKall handelt sich möglicherweise

e1INe KEinschüchterung, die durch jeblose oder ehrgeizige Überforderun-
SCH, Nörgeln, Strenge un: anderes zustande kam Der Bub konnte c en
Eltern oder der Mutter wahrscheinlich n1ı€e recht machen und cvab die
Bemühungen Sanz auft. Die Resignation kommt einer Selbstaufgabe gleich.
Im zweıten Fall wäare die Lebensenergie größer. Protest erfordert mehr
Kraft als Resignation: der Milieuwechsel älSt 1€ Resignation der die
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Protesthaltung als gegenstandslos erséheinen. Das Kind beginnt Zzu sprechen.
Aus wWwe1 Gründen wird der Krziehungsberater ZU Wechsel des ilieus
geraten haben zunächst weil die Sprechentwicklung nachgeholt, also einer
sachkundigen Führung anvertraut werden mußte. Sodann das ind Von

dem niederdrückenden Milieu lösen. An diesem Beispiel wird besonders
deutlich, da{ß Erziehungsberatung VOT schweren Schäden bewahren kann.
Wäre das ind unverständige ände geraten, hätte nicht NUr seelisch
gelitten; 6s ware als stummer oder sprechbehinderter Mensch durchs Leben
NSCH, Zum mindesten wäare ihm eiINe Sprechschulung späterer eıt
aufgebürdet ZUr großen Last geworden uUn: hätte Se1in Selbstgefühl
empfindlich gekränkt.

Das Nägelkauen, das vierten HKall die REltern veranlaßt, den Berater
beanspruchen, erscheint zunächst alg harmlose Unart, die sich wahr-

scheinlich mıiıt zunehmendem Alter verloren hätte In Wirklichkeit geht
schwer estörte häusliche Derhältnisse, die Auswirkung einer he-

drohlichen Beunruhigung des Kindes Nägelkauen ıst zunächst die Folge ON yn
ditfusen Bewegungsdranges. Auf dem Hintergrund steht jedoch l1er eiINe
Nnervose Unruhe, 1€e€ der Haltlosigkeit und Unstete der Eltern ihren Grund
hat Fın bedartf der uhe ımd Ordnung, soll sich recht entwickeln.
Die Uneinsichtigkeit der Eltern, die offensichtlich keinerlei Verständnis für
diese Zusammenhänge besitzen, wird dem planlosen un triebhaften Hın
nd Her ihrer Entscheidungen spürbar: S1€e beanspruchen den Erziehungs-
berater un gehen auf seinen Vorschlag eines Milieuwechsels e1in. Bald reut

S1e, und S16 nehmen das aus dem Heim zurück, das eingewlesen
Wäar. Aber dabei bleibt CS nicht. Man geht wieder ZUuU  ms Erziehungsberatung;
ann kommt wieder Ur Finweisung CIn Heim. Der Erfolg wird durch-
kreuzt, weil die Kltern die Heimleitung ‚„UNausgese belästigen‘. Wie he-

rechtigt die „„robuste Strenge“ des DBeraters WAäar, beweist die spätere gute
Entwicklung des Buben Allerdings ze1igt das Beispiel aueh, da{fß die KEr- Nziehungsberatung oftmals erst durch Kürsorge un unentwegte Geduld Kr-

olg haben kann.
Der zuletzt angeführte Fall beweist dieUmweltbedingtheit des Bettnäséens.

Seelische Störungen sind aran schuld. Das zeigt die gute Entwicklung, die
sich ach Aufnahme 1ın der Pflegefamilie ergibt. Erwähnenswert scheint
diesem Fall die Neigung der KEltern, sowohl das Bettnässen W1€ auch das
später auftretende Lügen, wWw.as Häufigkeit und Schwere angeht, ma{fiios
übertreiben. Der Bub Jügt nicht häufiger als jedes andere Kind, das gr-
er Strenge aufwächst, dem 10002801 keine Freiheit 1äßt und das INa  - ungebühr-
ich seinen Unternehmungen behindert. Der Berater spricht mıt Recht
VO. einem ‚„Dauernotzustan .

die Mut-Analytischen Kenntnissen verdankt der Berater die Möglichkeit,
ter VO der „„Tixen Idee*‘ 7U heilen, der Junge gleiche einem untüchtigea
Vaters-Bruder äaußerlich un! innerlich. Identifikationen und Projektionen
können., w1€e die analytische Heilbehandlung immer wieder zeigt, grolden
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Schaden anrichten. Die Mutter sicht uUNsSsSeTrTeIN FKall nıicht den Bub;fi, S{()[] —

ern Buben den Bruder des Vaters. Sie unterstellt ihrem Kind Art un!:
Versagen des Vater-Bruders. Die Praxis der Krziehung ist dann verständ-
liıcherweise ebenso falsch W16 die Unterstellung selbst.

Erwähnenswert scheint och eın Hinweis auf das moralische Versagen der
Kinder. We1 fahren sind 1er beachten: INa  en bewertet das Tun’'des
Kindes streng, indem INa  a} iıhm die Unterscheidungsgabe eines Erwachse-
1C  — zumutet; sicht nıcht die Hintergründe des moralischen Ver-
SaAaSCHS, den Notstand, dem sich das Kind befindet, und der veranlaßt,
sich Trost un Freiheit auft unrechtmäfßige VWeise erkaufen. Das INO.

lische Versagen wird verringert oder Sahz behoben, wenn der Erzieher dem
Kind die Rechte zubilligt, die ordern darf. Ferner, wenn ihm 1ın seiner
Lebensnot geholfen wird. Welcher Art diese SeC1inN kann, wurde 1m Zusammen-
hang der Onanie als Suchterscheinung

VWie ersichtlich, ist die Erziehungsberatung eine bedeutsame Hılfe be1i
Erziehungsschwierigkeiten. Ihre Arbeitsweise ist VO  — der Tatsache bestimmt,
da{fs Umweltschäden weitgehend die Fehlentwicklung des Kindes ULr -

sachen. Sie bemüht sich, In jedem einzelnen Fall ein Bild des häuslichen
Milieus gewinnen, die Ursachen der Störungen ermitteln. Neben
der Ichbezogenheit des Erziehers <ibt 65 V1€eE.  Je andere Möglichkeiten der Ver-
wırrung un: Beeinträchtigung. Allerdings stellt die Ichbezogenheit 1€e fol-
genschwerste dar, da S1E besonderen der irühen Kindheit Einstellun-
SCH un!: Verhaltensweisen Anlafß sibt, die ebenso tief gehen, WwW1e 616 weit-
verzweigten Reaktionen sich als schädlich erweilsen.

Die Methoden der Erziehungsberatung sıind nıcht sechr kompliziert. Meist
stutzt sS1e sich auf die Aussagen der KEltern un Erzieher; auch das Kind
selbst eErmMa  o manches ZUC Erhellung des Tatbestandes oder Zustandes bei-
zusteuern. Kın Besuch der Wohnung der Eltern kann gelegentlich >  gute
Aufschlüsse geben, erfahren, unter welchen Bedingungen eın Kin
lebt.

Es gibt auch ein1ge Testverfahren, die sich bei Erziehungsschwierigkeiten
bewährt haben Der Wartegg-Zeichnungstest, der dieser Zeitschritt schon
verschiedene Male als diagnostisches Hilfsmittel beschrieben wurde 1ä45t
sowohl der Strichführung W1€e auch INn dem Krfassen des Ausdrucks-
charakters der vorgegebenen Zeichen un deren Verwertung, schließlich
den inhaltlichen otiven der Zeichnungen manchen Rückschlufs autf den
Charakter, die Begabung und das Zustandsbild des Kindes Neben diesem
Test hat sich der Szeno- Lest‘ als sehr aufschlufreich erwlesen. Ks handelt
S1C.  h einen Spielkasten, dem sich alles findet, W ds>s ZUr kindlichen Welt
gehört. Personen: W1€e6 Vater, Mutter, Kıinder; Dinge w1e Bäume, Sträucher,

6 meinen Aufsatz, Seelische Konflikte Methoden ihrer Erforschung; diese Zeit-
schrift, Dezember 9 5. 137—199, und Psychodiagnostik, diese Zeitschrift,

143 (Maı 9 1142126
meınen Beitrag, Spiel un seelische Heilung, diese Zeitschrift, (Septem-

ber 9 S. 463—467
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Bänke, Haustiere, die das ınd kennt, fürchtet oder Liebt Mittels dieses
Materials, das dem Kind Z Spielen übergeben wird, gestaltet CS oft
verblüffender W eise seine Probleme un Schwierigkeiten. Die Szene, die ecs

darstellt, wird häufig ZU Anla{f e1ines Gesprächs, dem Undurchsichtiges
geklärt werden kann. uch die Graphologie kann 7U Aufhellung VO Kr-

ziehungsschwierigkeiten beitragen®. Allerdings bedart 65 azu großer KHr-
fahrung un besonderen Feingefühls. Der Rorschach-Formdeuteversuch un
der Szondi- Lest? waäaren auch och erwähnen. Sie gelangen nıcht sehr oft
ZULF Anwendung, weil ihre Anwendung lange Übung unter sachkundiger
Leitung voraussetzt; S16 sind aber beide VO  — Wert

Methodisch schwier1g gestaltet sich die Erziehungsberatung, wenlll 1e

Diagnose ZWarLr einwandfrei feststeht, die Eltern oder Erzieher ber uneln-

sichtig oder unfähig sind Die Uneinsichtigkeit hängt meıst CnNnsS
miıt einem Vorgang, den b ın der analytischen Heilbehandlung ‚„„Wider-
stand“® neNnnen pflegt Wenn 1€ Erziehungsschwierigkeit Fehlhaltun-
SCH des Erziehers, w1€ beispielswelse der Ichbezogenheit gründet, wird

ja der Erzieher einer Änderung SeINES fehlgesteuerten Lebens aufgeru-
ten. Diese Änderung SETZ eıne ehrliche Selbsterkenntnis voTrTaus, die

geheuer schwer Se1IN kannn Nur der Mensch, der sSe1inNn Kind wahrhaft liebt,
wird die Opfer Wahrhaftigkeit, Demut un Selbstlosigkeit bringen
bereıt Se1IN, die Selbsterkenntnis un daraus folgende Änderung der (Ge-

sınnung un: des Verhaltens erfordern.
Be1 Unfähigkeit der Erzieher, dem Kind gerecht werden, ist ım allge-

me1lnen die Aufnahme ıIn eın Heim oder eine Pflegefamilie wünschenswert.
Während der Schweiz mancherlei gute Gelegenheit dieser Art vorhanden
ist, VOLTr allem auch sachkundige Pflegefamilien, sieht e6s damıit Deutsch-
and weni1ger Sut aus,. Der Krieg mıt seinen verheerenden Folgen hat viele

Möglichkeiten, die längst Wirklichkeit hätten werden können, illusorisch
gemacht. beratungsstelle waäare  A allerdings jederDie Einrichtung einer Erziehungs
Stadt e1in dringendes Bedürfnis. Viele Eltern waren VO der Not und der
Liebe ZU. iınd getrieben bereıt, sich beraten lassen. ber sS1e w1issen

nıcht, WE  — S16 sich wenden sollen. Die Erfahrungen der Seelenheilkunde
sind och wenig Allgememgut geworden, als da{fß sich genügend Pädago-
SCHL, Priester, Lehrer fänden, die sich diesem Sachbereich aqauskennen. Der

Schaden, der AUuSs dem Mangel Beratungsmöglichkeit entsteht, ist gr0.
Erziehungsberatung kommt ja vielen Fällen eiıner wirksamen Vorbeu-

ZUN:  f}  I3 seelischer Erkrankungen gleich. Wird dem geholfen, werden
seine Spannungen verringert oder aufgehoben, die Fehlhaltungen können
S1.  ch nıcht testsetzen. Ks ist übriıgens erstaun]ich‚ W1€e wen1g der sog enannte

Minna Becker, Graphologie der Kinderschri t. Mit Schrift-Beispielen. (176 e} Ham-

burg 1949, Verlag Heinrich llermann. Hln. DM 12.50
9 Vol meınen Aufsatz, Psychodiagnostik, diese Zeitschrift, 143 (Mai ]  ?
114-—126
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„gesunde Menschenverstand“ Schule und Familie auf die wahren Ur-
sachen der Nöte und Leiden eINes Kindes und Heranwachsenden aufimerk-
L wird, un: W1e wen1g Unterstützung E Berater bei Erziehern und Leh-
ern findet, die eiInNne Beziehung ZU. leidenden und schwierigen Kind haben
mmerhin darf als Krfolg gebucht werden, daß sich die Krfahrungen desAtslandes Deutschland, WCIN auch langsam, auszuwirken beginnen. Als
Entschuldigung für die och wen1g entwickelte Erkenntnis un Hilfe darf
wohl die Vergangenheit mıt ihrer Unruhe, ihren erschütternden Erlebnissen
un ihren Katastrophen gelten.

Erziehungsberatung sollte immer VOo echter Religi0osität erfüllt SeINn. EKr-
ziehen ıst schwer. Soll Erfolg haben, mMu der Erzieher nicht 1Ur Selbst-
losigkeit, Liebe, Ceduld üben; auch SEe1IN eigener seelischer ‚„„‚Haushalt““ mu{fß
geordnet e1n. Er mu{fß e1InNn strebender Mensch se1in. Al das ıst 1Ur möglich,
wenn die Religion alt und nhalt schenkt, Aufgabe und Verpflichtung als
(Gottesdienst gesehen werden. Gott liebt die Kinder, aber liebt uch die,
die sich aufrichtiger Sorge S16 annehmen.

Eltern un:! Erziehern diese Zusammenhänge bewußt machen, ist nicht
„auch“‘ eine Aufgabe der Erziehungsberatung; CcSs ist deren schönste und

oft wirksamste.

Zeitbericht
Papstbotschaft Rußland Pıus XT die „Soziale Woche“ in Frankreich Zum Schutz
relıg1öser Kunst Welthandelsflotte un deutscher Schifisbau Autofahren lebensgefährli-cher als Krieg 5og des Ruhrgebietes Presse tür die Frauenwelt Negerirage iın USAÄA

UN un: katholische Missionen Fernsehen tür Banken Filmerziehung

Papstbotschaft Rufßsland. Am est der heiligen Slawenapostel Cyrillus und
Methodius, Juli dieses Jahres, hat JUS XIL ein Apostolisches Schreiben dıe
Völker Rußlands ergehen lassen (Lateinischer Wortlaut 1mM Osservatore Romano
VO| 24. Juli) Ks ist eın Schriftstück, nach orm un Inhalt gleich auffallend und
In der Geschichte päpstlicher Schreiben eINZIS dastehend. Was zunächst Are HOorm
angeht: Päpstliche Schreiben pflegen die Bischöfe der katholischen Welt oder
eiINes Landes gerichtet werden un unter Umständen 1m Zusammenhang damit
auch Klerus und Volk. Hier lautet dıe Anrede- und Grußfiformel „Den gelıeb-
ten Völkern KRußlands Gruß und Frieden 1m Herrn“®‘. Päpstliche Schreiben wenden
sich unmittelbar 1Ur Adressaten, dıe mıt dem Apostolischen Stuhle ın kirch-
Licher Einheit stehen. Soweıt WIT unterrichtet sınd, gıbt Nur Zzwel Ausnahmen
un auch diese mıt bemerkenswerten auseln nämlıch als Papst ILeo CI
England (18895) un die koptische Kirche (1594) N  ur Wiedervereinigung mıiıt KHKom
auiforderte In dem Schreiben Rußland 0801  — handelt sich einen Adres-
saten, der ın seliner überwältigenden Mehrheit sicher nıcht in kırchlicher Eıinheit
mıt HRom ebt un: leben will Ks ıst auch eın Aufruf, ZUTC Einheit zurückzukehren.
sondern ein reiner Erweis christlicher 1€. und Tröstung einem Volk gegenüber,das WIE Jeder Verfolgte un Unterdrückte eines guten Wortes bedarftf. Der apsberuft sıch, Rußlands Völker anzusprechen, nıcht schr auf Se1in Recht al
Hirt aller christgläubigen Menschen, als Stellvertreter Christi ın der Nachfolge
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